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Micher Kriegsschanptatz:
denVogesen  nördlich von Münster führte am 31.
unser Angriff zur W i e d e r e r o b e r u n g der in den
- vom 18. bis 23. August an die Franzosen ver-
Grabenstücke. Tie Kammlinie Lingekopf-

enkopf  ist damit wieder in unserem Be-
Mngriffe wurden abgewiesen. 7 2 Alpen-

sind gefangen  genommen , 3 Maschinengewehre

. Abocourt nordwestlich von Verdun wurde ein
fisch es Flugzeug  von einem unserer Kampf-
runtergesch offen.  Es stürzte brennend ab.
lichrr KriegsscharrpLatz:
gruppe des Generalfelsmarschalls v. Hinden-

: Bahn Wilna-Grodno wurde der Ort C z a r n o-
e gestürmt.  Bei Merecz macht unser An-
rtichritte.
derWestf r o n t von G r o d n o ist die äußere

ittie gefallen.  Norddeutsche Landwehr
e gestern das nördlich der Straße Tombrowo«
gelegeneF o r t 4. Tie Besatzung (500 Mann)
sangen  genommen . Am selben Abend erfolgte
' er u n g des weiter nordwestlich gelegenen

ia mit 150 Mann Besatzung  durch badische
^ Ae übrigen Werke der borgeschobe-

Westfront  wurden darauf von den Russen
»Nt.
!»ichdes Forstes von Bialhstok  sind die Ueber-
»berden Swislocz von Makarowce  süd-

»on Odelsk ab aufwärts nach Kampf von uns

gestrige Gesamtbeute der Heeresgruppe beträgt
esangene,  ein schweres Geschütz, 3 Maschinenge-
bei Ossowiec wurden außerdem 3 vom Feinde in

v̂ersenkte schwere Ge  schütze ausgegraben.
»ruppe des Generalfelvmarschatts Prinzen

»on Bayern:
^Austritt am Ostrande des Bialo - Wieska-
' ist gestern erkämpft . Durch U e b e r f a l l be-

ivir uns nachts der Jasiolda - Ueber-
l Sumpfgebiet nördlich von Pruzana. 1000
"̂e wurden eingebracht.

Zmrmeswsgen.
^ioman von Wilhelm von  Trotha.
_ _ (Nachdruck verboten.)
Bc5-* erscholl das Kommando, und mit Ballast«
ff# glitten die beiden Fallrcpps nieder . Jeden

onnte das schwer überladene Boot mit denL-chiff«
entern, und deshalb hatten die beiden Offiziere

N'f^ ^bregeln getroffen.
des anderen Bootes war kaum denkbar,

chn denn die Leute vom Steamer lange Leinen
- und nicderschaukelndcn Boote hinüber,
bugen es die drüben ans.
war der erste Mann aus dem Boote an Bord,

ii* 1 e ^gefangene Leine um den Leib gewickelt
A Bord heißen ließ, wenn es ihn auch
^  kaltes Bad kostete, und als er schon die letzten

3way erreicht hatte, übergoß ihn noch eiiunal
we Sec.

7 dem anderen holten die braven Leute, oft
aus dem Fallreep im Wasser stehend und damit

spülte , festgelascht an Bord,
ver mit den über Bord geworfenen Rektungs«

' lne  Schuldigkeit getan und sich glänzend

Steuermann und der Kapitän des gesunkenen
noch im Boote.

urz hintereinander zwei furchtbare Seen, die
Sä,*!01! mit  aller Macht brachen, das Ruder
' e[P(J u,vcs Steuermanns und das Boot schlug,
7. ub säst unter den Händen der Rcttungsmann-

Wim*« bci cr,te  Offizier. „Klar bei Enden\«

«ÄJ? 1* Oü'öier nach oben.
standen beide mit den hochcrhobcncn

be’ln  Berühren des Bootes mit dem
.(Sii'v baiiix -lte es sich NM

sen:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mucken¬

derDer Muchawiec - Abschnitt  wurde auf
ganzen Front in Verfolgung überschritten.

SüdöKlichrr Kriegsschauplatz.
Auf der Verfolgung fielen gestern über  1000 Ge¬

fangene  und 1 Maschinengewehr in die Hände der deut¬
schen Truppen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich-rmgsrischs Kericht.
WTB . Wien, 2.  Sept.

Russischer Kriegsschauplatz.
Tie im Gebiete des Wolhhnischcn Festnngs-

dreiecks  eingeleitete Verfolgung der Russen macht gute
Fortschritte.  Unsere Streitkräfte haben von Luzk auf¬
wärts den Styr in breiter Front überschritten . Auch in
Ostgalizien  befindet sich der Feind neuerlich im Rück¬
züge. Tic T r u p p e n des Generals v. B ö h m - E r m o l l i
r ü ckt e n i n B r od h e i n und dringen heute östlich dieser
Stadt über die Reichsgrenze vor. Ter Nordflügel des Ge¬
nerals Graf Bothmer  verfolgt aus den von Zbovow
gegen Zalosze und Tarnopol führenden Straßen . Ter ge¬
schlagene Feind weicht gegen den Sereth.  Die
Armee des Generals Pflanzer - Baltin  warf bte
Russen gestern unter heftigen Kämpfen über die Höhen
östlich der untern Strhpa zurück.  Dadurch wurde auch
die Tnjestr -Front bis zur Serethmündung hinab erschüttert
und zum Rückzüge gezwungen. Hinter den russischen Stel¬
lungen an der bessarabischen Grenze stehen zahlreiche Dörfer
in Flammen . Die nordöstlich Kob rin kämpfenden k. k.
Truppen treiben im Verein mit nnserm Verbündeten den
Feind allmählich in das Sumpfgebiet der obern Jasiolda
zurück. ^ ^

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Lage auf dem italienischen Kriegsschauplatz hat sich

auch gestern nicht geändert. An der Tiroler Front find die
Tonale -Sperren und auf der Hochfläche von Lawarone-
Folgaria außer den Werken auch unsere Stützpunkte Monte
Maronia und Monte Coston unter feindlichem Geschütz-
feuer Im Kärntner Grenzgebiet wurden schwächere ita¬
lienische Angriffe  aus den Monte Peralba und das
Bladner Joch „ «v™; *. * *r An der küftenländisiüen

Sekunden und im Augenblick, wie von einem elektrischen
Schlage geleitet, fuhren beide Aexte blitzend nieder das Boot
war frei und eine schwer unter dem Schiffe daherrollende
Woge trieb es nach See ab. , . , , , . .

Mit einem Satze sprang der Offizier nach vorn und hatte
mir inächtigenl Griffe den eben wieder auftauchenden Kapitan
des gesunkenen Schiffes gepackt. Mehrere kräftige blauste
zogen ihn ins Boot.

„Sieht jemand den anderen Mann ?" „ „ . . ,
.Ja , der treibt so an zehn Faden in See , rref ein

Matrow . o ^ g^ ctnen>  Jungens , den müssen wir auch
noch " haben . Den Teufel über die See , wenn wir den
braveii Mann nicht auch noch binnenbords brachten . — Unv

frimfftcn 6§! *
.So , nun zurück an Bord ; das wird ja noch ein

Stückchen Arbeit geben, aber wir werden ' s schon schaffen, nur
langsam die Riemen gebraucht/ , . r , ^ ,

„So ist's recht: Zug —gleich, Zug —gleich, so, ^ ungens,
brav, " ries er. .

Und nun die erste Leine vorn am Dallbord vertäut
und die Riemen festgelascht! ,So ist' s gut . Jetzt einzeln an
Bord wie drüben die, die wir schon sicher haben , neu -öad
kostet' s, aber 14 brave Seeleute haben wrr dem Lumichen
Elemente entriffen , so einer nach dem anderen . Erst Sie,
Kapitän , dann Sie , Steuerniann , und so fort . Ich bleibe bis
zum Schluß und sehe zu, daß wrr trotz der See das Boot
wieder binneirbords bekommen!' . . . „ ,

Er schnallte sich nur seine Korkweste, die feder der Leute
um den Leib geschlungen trug , fester und nachdem alle Leute
Leinen oder Bojen an Endeir vertäut ergriffen und den Weg
nach dem Schiffe angetreten hatten , holte er das Boot Mit
einigen krästigen Uebergriffen der Hände über das Haltetau
näher heran und rief nach oben, daß die Doppeltaue mit
den Davitsfaljen mit zehn Faden Länge zu Wasser gelassen
würden . . ,

Schnell hakte er sic cm und schrie:
Heiß cinf!"

langsam holte der ausgcschwungcne Dampfkrahn das
Boot ein. Es war schon in Höhe des Oberdecks und der
Offizier wollte sich mit einem Schivunge auf dassclbc ^ hin-
überschnellcn, als eine hohe See das Boot noch einmal

Front dauerten die Artilleriekämpfe mit mäßiger StKrke
fort . Tie technischen Arbeiten des Feindes wurden an
mehreren Stellen wirksam gestört.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
v. Hüfer,  Feldmarfchalleutnant.

€ln englischer
Lruppeniransport-Vallipfer

versenkt.
W. T.-B. Konstantinopel , 2. Sept. Das

Hauptquartier teilt mit: Der englische Trans-
portdampfer „Sawsland " ist von einem
deutschen Unterseeboot im Aegüischen Meere tor¬
pediert und versenkt worden. Ein großer Teil
der an Bord befindlichen Truppen ist ertrunken.

An den Dardanellen und an den anderen
Fronten keine wesentlichen Aenderungen.

Wien, 2.  Sept . (Zens. Bln .) Wie Vie Neicßspost aus
Ofenpest meldet, liegen dort Telegramme aus Sofia vor,
denen zufolge die offiziöse Kambana berichtet , ein englischer
Transportdampser explodierte infolge Auffahrens ans eine
Mine und sank . 320 Offiziere , 1250 Soldaten
und die aus 300 Köpfen bestehende Beman¬
nung  e r t ra  n ke n. Bisher wurden 600 Leichen geborgen.
(Es handelt sich also, wie ans obiger amtlicher Meldung
zu ersehen, nicht um eine Mine , sondern um Torpedoschuß.)

Rumämen.
Amsterda m,  2 . Sept . (Zens. Bln .) Reuter meldet;

In der Erklärung , die die rumänische Regierung wegen der
verweigerten Durchfuhr von Waffen und
Munition an die Zentralmächte  richtete , heißt
es, daß die Regierung in ihrem Wunsche, stmkte Neutralität
zu beobachten, durch den Kriegszustand zwischen der Türkei
und Italien besonders bestärkt würde , weil freund¬
schaftliche Beziehungen zwischen Italien
und Rumänien  bestünden?

faßte und niit furchtbarer Wucht gegen die Reellng warf.
Der Offizier glitt aus und als das Wasser durch die Speigalten
abgelauserl ivar , fand man den ersten Osstzrer blutuoerftromt
in der halb eingeschlagenen llteeliug hängen . . . .

Er wurde sofort in seine Kabine gebracht und der Arzt
stellte außer einigen wenig gefährlichen Kopfverletzungen , die
allerdings stark bluteten , einen einfachen Unterschenkelbrnch fest.

Rose und Lora teilten sich sofort in die Arbeit der Pflege,
unb unter keiner besieren D̂bhut konnte ber Kranke sich be¬
finden, zwar lag er noch in tiefer Ohnmacht , aber das war
a zu erllärlich . . ^ . ,

Das Schiff war wieder m Fahrt . ^ ,
Er phantasierte viel und sprach von geretteten Seeleuten

und freute sich, daß Onnen Tomsen den Fluten entrrsten sen
Rose liefen die hellen Tränen die Backen hernieder . Sie

glaubte, der Offizier sei durch die Rettung der Schiffbrrlchigen
und dadurch, daß sie sich in den letzten Tagen vrel mit ihm
über Onnen Tomsen unterhalten hatte , darauf m fernen
Delirien gekommen, er habe den Steuermann Tomsen au^

bC1U U ? Herz^ krampfte sich vor innerem Weh zusammen,
daß sie innner und immer rvicder an ihren verschollenen Lieb¬
ling erinnert wurde . t _ . ,,

Furchtbar war der Fieberkampf , den der Erkrankte zu
überstehen hatte, aber Rose, die getreue Pflegerin , wich keine
Minute von seinem Bett.

Endlich, in der dritten Nacht, schien das Fieber gebrochen
»u sein, und als er die Augen aufschlug, war n,an eben da¬
bei, die vollständig erschöpfte Rose ohnmächtig in ihre Kammer
zu bringen . ,

Sie war durch all' die Anstrengungen zusammengebrochen.
> Als am andern Morgen Lora in die Kabine des ersten Offiziers

kam, um ihn weiterzupflegen, da jammerte sie:
,O , die Rose stirbt uns noch! Sie sieht schon aus , wre

eine Leiche!' ^ „ .
„So schnell stirbt cs sich nicht, Fraulem Lora , und

Fräulein Rose ist ein zu kräftiges und willensstarkes Mädchen !'
Ich habe ihr gesagt, gerade als sie noch einmal dre Augen

öffnete,' stotterte die Kleine, „daß der Onnen lebt, ich wisse
es bestimmt, man hätte sic nur überraschen wollen . Ern dank¬
barer Blick war alles als Antwort , ehe sie wieder rn Ohn-
macht siel.'



Balkanstaaten.
Budapest , 1. Sept . (Zeus . Frkft .) Der Sofioter

Tnivnik meldet , daß die Entente in der letzten Zeit einen
großen Druck auf Serbien ausübte , um dieses zu einer neuer¬
lichen Offensive gegen Oesterreich -Ungarn zu veranlassen,
wodurch der Abzug eines Teiles der gegen Rußland ope¬
rierenden Truppen erhofft wird . Hierzu wird aus Bu¬
karest  berichtet , daß die serbische Regierung das erwähnte
Verlangen rundweg abgelehnt  hat mit der Begrün¬
dung , daß Serbien nach den bisher gebrachten
Opfern jetzt unmöglich  eine Offensive beginnen könne.

Berlin,  1 . Sept . Ueber "die gesundheitlichen
ZuständeinSerbien  berichtet Daily Telegraph vom
28 . August : Obgleich man der Typhusepidemie  Herr
geworden ist , leidet das Land doch in einem Maße , das in
England noch gar nicht begriffen wird . Wie der leitende
Arzt des Hilfsausschusses der Verbündeten berichtet , ver¬
lor Serbien  durch Krieg und Epidemien die Hälfte
seiner Aerzte,  während die andere bei der Armee
ist . In Kragujevaz , mit 50 000 Einwohnern , ist nur ein
serbischer Zivilarzt tätig , und unter der Zivilbevölkerung
sind daher die Zustände schrecklich.

Griechenland und der Vierverband.
Wien,  1 . Sept . Tie Neue Freie Presse meldet aus

Athen:  Tie Verhandlungen der griechischen Re
g i c r u n g mit den Mächten der Entente  mit dem Ziele
der Befreiung der griechischen Schiffahrt und des grie¬
chischen Handels von der drückenden Aufsicht der Flotte
der Verbündeten habe zu einem Abkommen  geführt , das
nur noch der formellen Genehmigung der Entente bedarf.
Nach diesem Abkommen ist die Einführung von
Wauen  aus den Staaten der Entente nach Griechenland
in Mengen gestattet , die nach den Bedürfnissen
des Landes festgesetzt  werden . Die Wiederausfuhr
von verschiedenen Waren nach Serbien und nach Bul¬
garien ist unter der Bedingung gestattet , daß die griechische
Reoierung ein besonderes Ausfuhrverbot gegenüber der
Türkei  erläßt . Gestattet ist ferner die Ausfuhr von ge¬
trockneten Korinthen , Tabak und anderen griechischen Er-
zeugnissen nach Deutschland und Oesterreich -Ungarn mrt der
Beschränkung , daß die Ausschiffung dieser Erzeugnisse in
neutralen Häfen stattjinden muß . Geeignete , auf Vorschlag
der englischen Regierung  angestellte Beamte haben
die Ausfuhr zu beaufsichtigen.  Die Erleichterung
bei der Durchsuchung der Schiffe hat bereits begonnen.

eine Meinungsverschiedenheit nicht über die Notwendig¬
keit dieser Offensive , sondern über die Wahl des Zeit¬
punktes , in dem sie unternommen werden solle , bestehe.
Eine Partei — und auf dieser Seite stehe auch die fran¬
zösische Heeresoberleitung — glaubt , daß es in der gegen¬
wärtigen Lage nicht schädlich sei, die Offensive noch auf -
zuschieben.  Eine andere Partei dagegen fei der Ansicht,
man müsse sofort eingreifen . Barone vertritt die Anschau¬
ung der erstgenannten Partei , da Deutschland in Verfolg
seiner russischen Offensive einer schrecklichen Aufreibung ( !)
entgegensetze, sei es richtig , Diese innere Zersetzung ( !) Ein¬
treten zu lassen und sich unterdessen auf einen entscheiden¬
den Schlag vorzubereiten.

Der Tod Pegouds.
Paris,  2 . Sept . Meldung der Agence Havas . Zm

Verlaufe eines heldenhaften Kampfes , welcher am Diens¬
tag vormittag über Petit Croix  geliefert wurde , fand
Unterleutnant Pe ' gouö  seinen ruhmvollen Tod . Pegoud,
welcher allein an Bord eines Flugzeuges mutig ein deut¬
sches Flugzeug angriff , schoß mehrere Patronenstreifen seines
Maschinengewehres ab , als er von einer deutschen
Kugel getroffen und auf der Stelle getötet
wurde . Das Flugzeug stürzte ab und fiel innerhalb der
französischen Linien nieder.

Aus England.
London,  2 . Sept . Tie Daily Mail berichtet aus

Cardiff , daß in Südwales ein st a r k e r „p r o d e n t s che r"
Einfluß  wirksam und daß die unabhängige Arbeiterpartei
dort stark vertreten ser. Der Labour Leader und Keir
Hardies Pioneer würden dort viel gelesen.

Die hohen englischen Verluste.
WTB . London,  2 . Sept . (Nichtamtlich .) Der Daily

Telegraph bezeichnet die britischen Verluste im
August auf 2256 Offiziere  und 30139 Mann.

Das Scheitern der engl. Anleihe in Amerika.

Italien.
Rom,  2 . Sept . Unter Hinweis auf das jüngste Rund¬

schreiben Salanoras  gegen die Ausschreitungen der
Presse wendet sich der Osservatore Romano in einem ernst
und würdig gehaltenen Artikel gegen die Verrohung
besonders in der n a t i o n a l i st i s ch e n P r e s s e, von der
jeoer , der nicht in den chauvinistischen  T o n des
P ö b e bs einstimme , als Spion , Verräter und Brigant b e -
schimpft  werde . Das Blatt sieht darin die d r o h e n d e
Gefahr des Bürgerkrieges,  wenn die Behörden
nicht rechtzeitig einschreiten.

Noch keine französ.-engl . Offensive.
Bern,  1 . Sept . Der Italienische Militärschriftsteller.

Barone beschäftigt sich in der Preparazions mit den Grün¬
den , die die Franzosen und Engländer davon
abhalten , eine energische Offensive gegen
die Deut ,' chenaufzuneh men,  während diese mit Er¬
folg auf russischem Boden operieren . Nach Erwähnung der
ausgezeichneten Geistesverfassung und vorzüglichen Aus¬
rüstung des englischen und französischen Heeres läßt er keine
Zweifel über die Fähigkeit der Verbündeten und zur rich¬
tigen Zeit eine Offensive einzuleiten . Barone bemerkt , daß

WTB . Basel,  2 . Sept . (Nichtamtlich .) Die Neue
Züricher Zeitung meldet aus Amsterdam : Alle Nachrichten
aus Newhork und London bestätigen , daß die große eng¬
lische Milliaroenanleihe in Amerika  auf un¬
bestimmte Zeit verschoben wurde . In Wirklichkeit ist sie
gescheitert.  Die Morgangruppe sei mit europäischen
Schatzwechseln geradezu übersättigt.

Die Munitionserzeugung.
WTB . London,  31 . Aug . (Nichtamtlich .) Meldung

des Reuterschen Büros . England hat an Frankreich für
die Munitionserzeugung 2 Millionen Tonnen Kohlen ge¬
liefert . Ein Teil davon ist in Schiffen verfrachtet worden,
die von der britischen Admiralität zur Verfügung gestellt
wurden . Der Transport ist nunmehr beendet.

MTB . London,  3 ) . Aug . (Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Büros . Die alistralische Waffenfabrik ar¬
beitet sei einiger Zeit mit doppelten Schichten , so daß die
Erzeugung stark vermehrt worden ist . Tie Regierungswerk¬
stätten in Neüsüdwales sind in Arsenale umgewandelt wor¬
den und stellen jetzt Maschinengewehre her . Der Verteidi¬
gungsminister von Australien hat Vorbereitungen zur Her¬
stellung schwerer Granaten treffen lassen.

Aus Rußland.
Petersburg,  1 . September . (WTB . Nichtamtlich .)

„Rjetsch" meldet : 32 Mitglieder dcr Nationalistenpartei der
Duma unter Führung des Grasen Bobrinski sind aus der
Fraktion ausgetreten . Sie Buben eine liberale Gruppe , um
mit der Opposition zusammen zum Wöhle des Vaterlandes zu
arbeiten und gegen den neugegründeten Schwarzen Block Front

„Habe ich es nicht vorheb gesagt, daß Frauen den Mund
nicht dichthalten können, aber diesmal schadet es nichts, denn
das ist die beste Medizin für die Rose !"

Lora reichte dankbar dem Leidenden die Hand , daun
traten der gerettete Kapitän und Steuermann ein, um den
Schiffsoffizier zu begrüßen . . , .

Herzlich dankten sie ihm für seine edle Tal.
(Fortsetzung folgt .)

Die Trent im Osten.
Tr . Ludwig Ganghofer schreibt im Hamburger Frem-

deublatt:
Bei der Erstürmung von Nowo - Geo rgrewsk.

Am 18. August haben die Sachsen das Fort 14 und
den die Straße von Serozk beherrschendeil Festungskopf
genommen . Der deutsche Sturmweg nach Nowo -Georgiewsk
ist erschlossen durch die Hammerhiebe der deutschen Kraft.

In der Morgenfrühe des 19 . August durchschreite ich
die zerrissenen Drahthindernisse und steige über die zerfetzten
Wälle empor , von denen ich am Negenabend des 17. die
Flammensträuße unserer Mörsergranatcn aufblühen sah.
In einem Kartoffelfelde sitzen und liegen die 700 Russen,
die von den Sachsen aus dem Fort 14 herausgeklvpft
wurden . Es lohnt sich noch nicht , sie abzuführen , die Sachsen
sind sparsame Leute und wollen noch ein bißchen warten^
bis die bescheidene Ziffer zu einer eindrucksvolleren Summje
angewachsen ist . „Nee, " sagt einer von den dickbärtigen
Landstürmern zu uns , ein Leipziger , „warum ooch Zeit ver¬
lieren ? Bis zum Abend , da haben mer se nach de vielen
Tausenden . Da geht 's denn in eenem hin !" Der Sparsinn
unserer Deutschen ist eine schöne und verheißungsvolle
Eigenschaft.

Zwischen den Trümmerhaufen des Forts stehen die
eroberten Geschütze und Maschinengewehre umher ; in den
Gewölben liegen noch große Mengen von Munition ; eine
Stelle der in Scherben gerissenen Betonmauer ist von braun
gewordenem Blut überströmt . Tie gefallenen Feinde wur¬
den schon bestattet , nur die erschossenen Pferde sind noch

unbeeidigt und zu abscheulichen Trommelformen aufge¬
dunsen . Neben diesem Bild einer erleoigten Sache rührt
sich schon wieder die neue Arbeit . Auf dem Wall , der
gegen Westen blickt , gegen das unter deutschem Feuer
stehende Fort 3 des inneren Festungsgürtels , haben sich die
Beobachtungsofsiziere unserer Haubitzen und der österreich¬
ischen Motormörser häuslich eingerichtet ; daneben ist die
Befehlsstelle des Oberleutnants , der den Angriff gegen das
Fort kommandiert.

Immer geht das Sausen schwerer Granaten in den
Lüften über unsere Köpfe weg, und gegen Westen hin ist
das Donnern und Dröhnen bis in weite Ferne zu hören —
die Stimmen der Geschütze, die gegen Fort 2 und 1 und
gegen die Zitadelle ihre eisernen Keulenschläge schicken.
Aber noch ist es nicht der richtige , ruhelos ineinander-
flutende Tonnerklang . Kurze und lange Pausen treten
ein , weil der dichte Morgennebel , der ziehende Qualm und
bas Gewirbkl der grauen Dünste die genaue Beobachtung
der Schnßwirkung erschweren , sie fast unmöglich machen.
Das Wirkungsfchießen kann erst einsetzen, wenn der Mittag
bessere Helle bringt . - ^

In dem eintönigen Grau , das alle Nähe und dicker
noch alle Ferne umschleiert , erkenne ich undeutlich das
Fort 3, das auf zwei Kilometer hinter dem Flusse Wiera
liegt und anzusehen ist wie ein flacher , mit hundert schwarz¬
braunen Straußenfedern besteckter Riesenhut . Hinter grau
umwickelten Obstgärten und Wäldchen dämmern die Um¬
risse von Hausdächern , zur Linken die Garnisonkirche von
Panjestowo mit ihrem schönen, au nordfranzösische Formen
erinnernden Turme , und zur Rechten die schmucke, drei-
kuppelige Kathedrale von Alexandryjska . Und dahinter —
ein prophetisches Zeichen dieses grauen Morgens — steht
eine Reihe von acht mächtigen Rauchsäulen . Sie quäl -,
men an der Weichsel , dort , wo die unsichtbare Zitadelle
stehen muß , und erzählen , daß der Feind seinen letzten
Halt verloren gibt und Feuer in die Magazine wirft . Mit
der Freude , die ich fühle , mischt sich eine beklommene Sorge.
Wird General Bobr , dcr Kommandant der Festung , sich zur
Uebergabe entschließen ? Oder wird er die zwanzig - oder

zu machen. Im Jnterpellationsausschuß hi^ j
der Juden , Friedmann , über die Judenfrage eine
deren Abdruck die Zensur verboten hat.

D
iWfj

WTB.
Skobelews Anklage.

Petersburg.  1 . Sept . (UW
Rjetsch meldet über die Dumasitzung vom $
Ter Linksparteiler und Sozialdemokrat SkobelejD
bei Besprechung der Einkommensteuer aus , es sfi,
kannte Tatsache , daß die russische  Regier,'
Laufe des Krieges das Land d es o rganisjx 1
Sie habe keinen Kredit mehr,  weder im
noch bei dem russischen Volke . Tie ganze Wxm
Finanzpolitik sei die Notenpresse . Eine
sei deshalb wie die Politik eines FalschmümHI
Sinken des Rubelkuri es  sei eine Katastr«̂ !
die die schlimme Teuerung  für die Unbemittel
vorgerufen worden sei. Zn der letzten Sitzung;
Redner begeistert über den angeblichen Beginns
formära geredet . Allerdings seien Reformen in
geführt worden , als ganz Polen bereits b̂ sttzt
Autonomie Polens sei proklamiert worden , als i
polnischen Bevölkerung nur noch polnische Abgrori»«
Reichsratsmitglieoer vorhanden waren . Allerdings
Juden Freizügigkeit gewährt worden , aber erst, (
bereits zwangsweise durch das ganze Land gejagt
seien . Derartige Reformen aber seien eine Berhö
des ganzen Landes.  Tie Einführung der Eich
steuer bedeute wiederum Befreiung des GrmAeH
Steuern . Dafür seien andere desto höher mit
belegt worden . Alles dies seien keine Refii^
sondern nur neue Machtmittel  in der;
Regierung.  Das Land erwarte von der
Taten , und die Duma habe es bereits ausgesprch
die Regierung das Land bestohlen und!
gen  habe . (Ter Redner erhält hier einen Ordmmgsns
Präsidenten .) Aber die Duma habe sich Eietrügenl

, Das Land ist enttäuscht , fuhr Skvbclew fort , esgiirtß
heilige Wut.  Nur von unten herauf kann mß
aus der Sackgasse befreit werden , in die die
es gebracht hat , die solche phänomenale Tesoi
toren , Diebe von Staatsgeldern  und!
t er gezüchtet hat . (Rufe von der Rechten : Hinaus
Entzieht ihm das Wort !) Der Redner erhielt'
einen dritten Ordnungsruf.

Depeschenwechsel zwischen Kaiser
und Enver-Pascha.

(NMWTB . Kvnstantinopel,  2 . Sept . .
Der Depeschenwechsel zwischen dem deutschen
Enver -Pascha anläßlich der Verleihung des
l e m e x i t e ist erst gestern in der Presse bet
worden . Militärische Kreise empfinden die Ausz<
Vizegeneralissimüs als eine hohe Ehre für
s amte  A r m e e. Sie preisen in ausdrücklicher tih
barkcit die unwandelbare herzliche Freundschaft r
der in rückhaltsloser Bekennung und energischer^
ein unschätzbares Gut für .die türkische Armee ist-

Auszeichnungen.
Wien,  2 . Sept . Ter Kaiser hat in Anerl*«

siegreichen Führung eines Korps dem General
terie Artur A rz von Sraußenburg den Leopold
Klasse mit der Kriegsdekoration verliehen.

Der deutsche Unterseeboots!
WTB . London,  2 . Sept . (Nichtamtlicĥ -

Agentur meldet : Ter Dampfer „S a v o n a"
ist versenkt  worden . 17 Mann der Besatzung1
rettet , drei werden vermißt.

Kämpft»°dreißigtausend Mann , die ihm nach den
gangenen neun Tage noch geblieben sind, zu
fall sammeln , sie zu einem letzten Verzwelsb
gegen die Unseren führen ? Kommt es so, dann
sere Feldgrauen , die Sachsen,die Schlesier,
und die Berliner auch diesen Entscheidungskanipb
und war ' es unter den schwersten Opfern.
Aber dieser gläubige Gedanke zeigt mir auch
Wir haben vor Georgiewsk nur Landwehr um
liegen . Feste , treue , beharrliche Mannsleute 9"
in der Heimat haben sie Frauen , die bang
Männern dürsten , und haben Kinder , die sich
der Heimkehr ihrer Väter . Und bei den säM

harte;

sindl

beut , die meine Sorge mir zeigt , muß ich

an»1

und ernsten Verses denken , den ich rn
Grabkreuz eines Landwchrmannes gelesen hu' '

„Dir , liebe Heimat , Segen uw» He^
Ich bin gewesen von dir ein Teck, -z
Hab ' dir mein Herz gegeben zu esst" '
Wirst meine Kinder nicht vergessen-

Ta weckt mich ein machtvolles Dröhnen
ernsten Sinnen . Das Wirkungsschießen hat
die elfte Stunde , als der graue Tunst , der
schleierte , sich ein wenig zu lichten begann . -3,
der Ferne tritt klar heraus , zur Linken leua, ^
tiefen , breiten Tal die große Silberschlang •
der die Weichsel . sucht, und zur Rechten , vor v i
Fort , steigen zwei weißglänzende Leuchtkug»

des

den Unseren melden : „Wir liegen schon z
weih""

vor den Wällen !" Tie Rauchbäume und
die von unseren Granaten erzeugt werden , ^ t
das Fort hinein , es dröhnt und donnett ' fl|
knattert , Die Erde bebt bei den Aufschlag '
Sausen und Hall — und Punkt 1 Uhr h^ m
leutnant mit ruhiger Stimme sagen : ,,-ä"
kann ich den Sturm beginnen lassen !"

Ich renne zur Straße hinunter und M r
„Los !" Nur eine kurze Fahrt , bis zum Ufe
Brücke ist wcggebrannt , zwischen ihren ve -

zehn'
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Der Dampfer „Lisdale ".
Paris , 31. Aug. (Nichtamtlich.) Ter Newhork

"Hechtet in einem Brief aus Belgisch Kongo, wie
norwcaische Lastdampfer „Lisdale" an  der Küste
«kstafrika von den Engländern gekapert worden sei.

amle" wurde seinerzeit von der deutschen Regierung
>tert um das Geschwader des Admirals Grafen Spee
Munition und Kohlen zu versorgen. Auf hoher See
Ir Lisdale" von der Vernichtung des Geschwaders,

manövrierte dann wochenlang im atlantischen
uno versuchte wiederholt die Ladung in Kamerun

landen , bis sie schließlich von dem englischen Kreuzer
flyer" gekapert wurde. Tie Ladung wurde in Sierra
aeljmoet. Tie deutsche Besatzung befindet sich in
tzchaft.

letzte Kamps unserer Helden in Siidivest.
xan der BeschießungS w a ko p m u n ds bis zur Kapi-
iion der deutschen Truppen istj Hetzer noch nicht viel bekannt
xden. Das „B. T." bringt die Schilderung eines Mit-
»sers, der den wichtigsten Gefechten, insbesondere d e m
lugiesischen Ueberfall,  über den Authentisches
bekannt wurde, beigewohnt hat. An der nördlichen Grenze
tst-Lüdwests kam es aus Anlaß der meuchlerischen
«erdung deutscher Offiziere  durch die portu--
sche GrenzbesatzungSüd -Angolas zu Reibereien mit den
„giesen. Der Bezirksamtmann Schulze aus Outje hatte

Einladung portugiesischer Offiziere, zu einer sreund-
tlicftn Besprechung in den portugiesischen Fortsanlagen zu
ritten, Folge geleistet. Auf dem Rückwege kommandierte
portugiesische Kommandant, hinterrücks Feuer aus
u13 e xxn b seine deutschen Begleiter  zu ge-
und diese fielen den gemeinen Möxidekn zum

fe r. Tie Folge dieser Tat war eine mit 299 Mann untcr-
vene und von Oberstleutnant Franke geführte Strafexpe-

g?gen die Portugiesen, tosjöei diese eine völlige Nie-
im Gefecht bei Nanklia und Kunene erlitten und

große Menge von Sanitätsmatcrial , Ochsenwagen und
den Deutschen überlassen mußten. Bei diesem' Zusam-

chsen schossen die Portugiesen von den Bäumen herab
Deutschen. Sie flüchteten jedoch in großer Eile, als
Bajonette erblickten. Der portugiesische Kommandant

chm vor Beginn des Gefechtes geflüchtet. Erheblich
: toxtrbe Oberstleutnant Franke durch einen Schuß vom
1 herab, int Gesicht und an der Schulter. Es kam noch
3“ kleinen Patronillengefechten an der portugiesischen

Lchcinbar hatten jedoch die Portugiesen von Nau-
und da sie sich in Zukunft neutral verhielten,

die Feindseligkeiten eingestellt. Im ganzen konnten
-Pier nur etwa 690 0 gegen 59 090 UnionS-

deastellen . Es ist zu erwähnen, daß bei der dentsmen
' während des ganzen Krieges großer Nahrungs¬
getreten war. Mais wurde vorwiegend als Nah-

gebraucht. In Windhuk, wo sich die Flüchtlinge
alten, war bald große Not. Ungefähr zwei Monate

l Anzug Bothas in Windhuk erfolgte die ehrenvolle
^ Oberstleutnants Franke mit dem Rest

T ® Truppen. Die kleine Schar Deutscher hatte nicht
! ®te Uebermacht der Unionstruppen zu kämpfen,

gegen die im März a u f stä n d i g g e w or d e n e n
Bastards,  die die Farmen überfielen, das

ft" und eine ganze Anzahl Farmer ermordeten,
^chpen raubten inzwischen alles auf den Farmen

, ^ Tag und Nacht gingen Züge mit Rieh
: ™ mb, die Ochseuwagen der Farmen wurden vor
^Emdhuk abgefangen, weshalb keine Butter und

w die Stadt kam. Tie Wertgegenstände auf
^wurden mitgenommen, auch bares Geld geraubt,

ucht wurde zur Festung  g e m a cht. Alle
uu Wert nahmen die englischen Offiziere mit

ü.T'3.8' ^nnf Ochsenwagen voll gestohlener Möbel
Artington über die Grenze. Die Rückkehr

otha aus Südwest geschah bei strömendem Re-
Wi - Die Addcrly Street war festlich geschmückt,

on Menschen brachten dem „Eroberer von Slld-
nngen dar. Botha wurde zum Ehrendoktor der

stadt ernannt. Die Sammlung für ein Ehren-

.k̂ Maler Brettersteg über das Wasser
rt? Ktr^ hinüberturne , seh' ich zur Linken

Menbahnbrücke, in deren zerknülltein Gitter-
^ nein sonderbaren Riesenfisch im Netze, ein
! 4nei 9r °6 en  Festungskanone hängt . Trüben
’ 'x^ T> obwohl der Mittag kühl ist, wird es

-Annuten ziemlich heiß; die russischen 'Gra-
:Wtt -v.ett  Erlen , und die Schrapnellkugeln

^ , Echer her — der Gegner scheint die Nähe
itewx and macht noch einen gewaltsamen
'Nhamps ^ ülge, die ihm drohen. Im Hof
I lit *' ^ ntcr  dessen Gemäuer ich mich zu
nd Sachsen, die für ihre Heimat star-
l Helm!> braunen Zeltbahnen zugedeckt; Tor-

uU Häupten der Gefallenen aufge-
tzl ^ nrbezüge tragen die Regimentsnum-
jk “ auf einer gegen das Fort empor-

Uwahre ich die drei ersten Schwarm-
et,. j? laentf in den frisch aufgeworfenen
licke . ^ ?^ end ich unter dem Granaten-
pstn J C~ Staue Perlenreihe von hundert
ersten,, x ^ plötzliche von Herzen lachen —
- Qr i nö  äweiten Schwarinreihe weidet und

Grä' . ' de von graugeflecktcn Gänsen,
i sie ^ enn eine Granate auseinander-
s, warf, uurwert umher ; mit lustigen Worten,

die'ê • Echsen den Versuch, Die fetten
• Unit ”td,t  ü "nz ungefährlichen Gegend

?Mabber » l ör’ id)  i a8en: "Nu , meinet-
oier is es immer noch anchenehxner

^ ' lischt kvcitere Verlauf dieser großen
" w einem gewaltigen, die Erde er¬

schwert brachte in barem Geld nur 200 Schillings . Es wurde
aber vorgeschlagen, Botha den englischen Grafentitel zu geben

Aus Brttisch-Jndieri.
London, 2.  Sept .' Tie Morning Post meldet aus

Kalkutta:  Hier sind dxe Urteile dreier Kriegsge¬
richte  gegen Teilnehmer an den kürzlichen Unruhen
auf Ceylon  veröffentlicht worden. Tie Verurteilungen
erfolgten wegen Verschwörung und Hochverrats.
Sechs Angeklagte  wurden zum Tode  verurteilt,
elf zu lebenslänglichem Zuchthaus , 14 zu 14—20 Jahren
Zuchthaus , 30 zu Gefängnisstrafen von einem Jahr bis
zu 10 Jahren . Das Kriegsgericht zu Kandy  verurteilte
nenn Angeklagte zuxn Tode.  Als Ursachen de:
Unruhen wurden bisher religiöse Streitigkeiten zwischen
Mohammedanern und Buddhisten angegeben.

Japan.
__ London,  2 . Sept . Tie Tiines meldet aus Tokio:
Tie Regierungsarsenale arbeiten xnit voller Kraft an der
Herstellung von Munition für Die Verbündeten,
besonders für Rußland.  Auch Privatfabriken find zu
tiefem Zwecke mobilisiert worden.

celrpds»lr»e iMricbte».
Eine Kosakenarmee.

WTB . Paris,  3 . Sept . Tie Blätter melden, Ruß¬
land bereite für den Winterfeldzug eine Sonderarmee
von einer Million berittener Kosaken  vor,
deren Aufgabe sein solle, den Deutschen zuzusetzen.

Der Nus nach japanischer Hilfe.
WTB . P gri s , 3. Sept . Bon einem Korrespondenten

des Journal befragt , wie es mit einer Intervention
Japans an den Dardanellen  stehe , antwortete der
japanische Botschafter in Roin Hahashi, der in Paris weilt,
er könne nichts darüber sagen; denn die Feinde dürften aus,
Aenßerungen über etwaige Truppenbewegungen keinen
Nutzen ziehen.

Die veutsch-amerikan. Verhandlungen.
Amsterdam,  3 . Sept . (Zens. Bln .) Reuter xneldet

aus Washington : Graf Bernstorff hat im Auftrags seiner
Regierung dem Staatssekretär Lansing mitgeteilt , daß
D e u t s chl a n d das durch die Vereinigten Staaten ver¬
tretene Prinzip , daß Passagierboote gewarnt
werden müssen , angenommen  hat . Das Leben der
Nichtkombattanten solle geschont werden. Vorausgesetzt
wird natürlich , daß die Schiffe nicht zu fliehen versuchen
und keinen Widerstand leisten, widrigenfalls sie sich der
Zerstörung aussetzen.

Die schlechte italienische Munition.
WTB . Berlin,  3 . Sept . Wie aus Bukarest gemeldet

wird , hat die rumänische Regierung  größere Men¬
gen Munition von Italien bestellt.  Die italie¬
nischen Lieferungen erwiesen sich als v o llko m m e n un¬
brauchbar.

Vom Balkan.
WTB . Sofia,  3 . Sept . Die serbische Heeresleitung

konzentriert an der bulgarischen Grenze Trnppen-
nxa s se n. — Wie ferner die Voss. Ztg . xneldet, zieht Bul¬
garien an der griechisch - serbischen Grenze  im
Hinblick auf die ixn Septexnber stattfindenden Manöver
größere Streitkräste zusammen.

Bulgarien.
WTB . Paris,  3 . Sept . Der Korrespondent des

Temps in Sofia berichtet, daß das Verlangen nach einem
Eingreifen in den Krieg, das noch vor einem Monat
vorherrschend war , infolge der Ereignisse an der
russischen Front sich sehr geändert habe. Noch vor einem
Monat habe der Ministerpräsident selbst erklärt , er glaube

schütternden Dröhnen . Droben, hinter der Umwallung der
Forts , haben gleichzeitig vier schwere Granaten einge¬
schlagen. lEine mächtige braune Wolke umwirbelt das
Festungswerk.

(Fortsetzung folgt .)

Etklätung : Wenn Gutes mit Gutem ge¬
mischt wird, dann erhält man etwas Besseres.
Das ist das bekannte Rezept, nach dem die
beliebten Kaffee - Mischungen aus ver¬
schiedenen auserlesenen Bohnensorien zu¬
sammengestellt werden. Das Gleiche gilt auch
für den Kaffee-Ersatz. »Kriegs-Kornfranck"
ist eine Mischung von sorgfältig ausgewählten,
sachkundig zusammengesetzten , gemahlenen
Rohstoffen. Mit „Kriegs-Komfrandt " bringt
die Hausfrau ein ganz vorzüglich schmecken¬
des, anregendes Kaffeegetränk auf den Tisch.

\

niefjt Daran, ba§ btc Ŝ utralttät nach lange aufrecht tt*
l?alten werden könne. Jetzt sei die Stimmung für die Fest-
Haltung der Neutralität , man spreche sogar bon einer
„verpaßten Gelegenheit".

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Tie dritte Kriegsanleihe . Der Bezirksverband des

Regierungsbezirks Wiesbaden und seiner Institute werden
sich an fcer Zeichnung auf die neue Kriegsanleihe wiederum
mit 29 Millionen Alark beteiligen, und zwar der Bezirksverb an)
selbst mit 4 Millionen, die Nassauische Brandversicherungs-
Ilnstalt mit 1 Million, die Nassauische Landesbank mit 3
Millionen und die Nassauische Sparkasse mit 10 Millionen ein¬
schließlich der Zeichnungen ihrer Sparkunden.

: !: Limburg , 2. September. Der erste russische La-
zarettzug  mit 24 großen Wagen, einer von Oen vielen
Krankenzügen, die unsere tapferen Truppen in Rußland er¬
beutet haben, lief gestern morgen mit 275 verwundeten Russen
>n die hiesige Station ein; von, diesen kcrnntexr etwa 60 den
Weg zum Dietkirchener Gefangenenlager zu Fuß zurücklegen,
während die übrigen in Möbelwagen nach dort befördert werden
mußten. Unsere wackere, opferbereite Limburger Sanitäts-
kolonne hatte beim Verladen und beim Transport schwere
Arbeit zu leisten, die sie aber mit der gewohnten Bravour uud
Ausdauer aussührte. Während eine große Anzahl der Ver¬
wundeten nur Fuß- und Beinschüsse hatte, waren auch viele
«chwerverwundete darunter, voxx denen mehrere unterwegs
und einer auch bald nach seiner Ankxxnft in Limbu-'g ver¬
stürben. Tie Verwundeten waren in der Gegend von Libxu
gefangen genommen und etwa 14 Tage in Feldlazaretten
verpflegt worden. Der russische Lazarettzug, der auch mit
russischem Pflegepersonol runter deutscher ?Führxrng versehen
war, verdient gar nicht seinen Namen als Laza-
re tt - oder Sanitätswagen;  denn seine Einrichtun¬
gen und Ausstattungen waren so primitiv und notdürftig, daß
xnan eher an einen deutschen Güterwagen, als an einen
Krankenwagen dachte. Einen Vergleich zwischen einem in
hygienischer Beziehung axrfs beste ausgestatteten deutschen
Lazarettzug und dem hier eingetroffenen russischen  La-
zarettzng darf man überhaupt nicht ziehen .

: !: Wiesbaden , 1. September. Dem evangel. Pfarrer
Philippi  an der hiesigen Ringkirche, zur Zeit Feldgeist¬
licher an der westlichen Front, wurde das Eiserne Krenz
verliehen.

Aus BaD Ems und Umgegeno.
Bad Ems , den 3 . Stptember 1918.

^ e Kgl . Reservelazarett . Von dem Königl. Reservelazarett
wird uns mitgeteitt, daß Rekonvaleszenten mit Erlaubnis de,
Aerzte und des Chefarztes bei Erntearbeiten oder auch vd
Handwerkern mit nicht zu schwerer Arbeit beschäftigt tverden.
können . Event . Anfragen dicserhalv können beim Reserve-
Lazarett vorgebracht werden.

e Kur . Tie morgen zur Ausgabe gelangende Frem¬
denliste Nr . 36 verzeichnet einen Zugang von 97 Kurgästen.

e Die Kaiser -Friedrich -Schule feierte den Sedantag
durch ein Kriegsspiel im Gelände bei Becheln. Nach Be¬
endigung des Kampfes gedachte der stellvertretende Leiter
der Anstalt der großen Ereignisse von Sedan , die auch iu
dem gegenwärtigen gewaltigen Rinigen unsere Bewunde¬
rung erregen, und- pries das deutsche H!eer als den ehernen,
Fels , auf dem unser Vaterland sicher ruht.

Aus Diez uud Amgegeud.
Diez,  den 3. September 1915.

d Scdau wurde auch hier würdig begangen. Die
Häuser trugen Fla,ggenschmuck, und in den Schulen wurde
des Tages in entsprechender Weise gedacht. Die Schulen
unternahmen kurze Spaziergänge . Ter Krieger - und dei
Kameradschaftliche Verein hatten sich abends im Gasthoj
„Viktoria " (Steinheimer ) zu einer kleinen Feier versammelt.

d Kriegerheim . Gestern, am Sedantage , wurde das
von der Kriegsfürsvrge Diez errichtete Kriegerheim , das
in oer früheren Brauerei zur Ecke errichtet wstride, feier¬
lich seiner Bestimxnung übergeben. Das Heim stellt einen
weiteren Fortschritt in der Verwundetenfürsorge unserer
Stadt dar . Es soll einen doppelten Zweck erfüllen : 1 den
Verwundeten , die in unserer Stadt ihrer Genesung ent-
gegengehen,-ein Ort der Unterhaltung und kameradschaft¬
lichen Zmainxnenseins zu sein, 2. aber soll Fortbilvungs-
nnterricht in allen einschlägigen Fächern erteilt werben.
Ter hierfür aufgestellte Lehrplan ist mit nur sehr zweck¬
mäßigen Lehrfächern ausgefüllt . Es . soll unterrichtet wer¬
den in Geschichte, Stenographie , Buchführung , Rechnen,
Schreiben, Zeichnen, Maschinenschreiben usw., teils im In¬
teresse einer zweckentsprechenden Beschäftigung der Krieger,
teils zur Auffrischung ihres Wissens und als Vorbereitung
für ihre zukünftige Beschäftigung. Auch der Gesang echter
deutscher Volkslieder soll gepflegt werden. Zu der feiew
lichen Einweihung waren sämtliche Verwundete , die aus-
gehen konnten, sowie die Vertreter der städtischen Körper¬
schaften und die Bürgerschaft sowie Offiziere vom Kadetten¬
haus Oranienstein und vom hiesigen Rekrutendepvt und die
Aerzte des Reservelazaretts recht zahlreich erschienen.
Festlich waren die Säle des Heimes geschmückt, und festlich
war die Stimmung . Herr Bürgermeister Scheuern begrüßte
in einer Ansprache die Gäste, bemerkte, daß es die Pflicht
aller Taheimgebliebenen sei, für unsere Krieger zu sorgen,
betonte die Bedeutung des Sedantages , und daß wir ihn
heute unb auch noch nach dem jetzigen Kriege feiern müssen.
Ohne Sedan kein deutsches Kaiserreich. Er endete mit
einem dreifachen Hoch auf unser liebes deutsches Vater¬
land und auf Se . Mas. den Kaiser. Die hierauf an ge¬
stimmte Nationalhymne scholl kräftig durch den Saal.
Alle vereinigten sich dann zum festlichen Kaffee, der von
Damen (Helferinnen des Krankenhauses ) gereicht wurde.
Für Musik >var ebenfalls gesorgt. Nach Beendigung des
Kaffees wurden Zigarren gereicht, und so blieb alles iu



aemütlickster Stimmung bis in den Abend hinein zu¬
sammen. — Ueber Die Einrichtung des Heimes ,er noch
folaenves gesagt: Für Lesestoff ist hinreichend gesorgü Einist pinaericbtet . ebemo eure ^ chreno-Kuuruuw ° * ' ' . r r 7
besonderes Lesezimmer ist eingerichtet , ebenso erne
stube. Tie verschiedenstenGesellschaftsspiele sind vorhanden,
und durch Kriegskarten ist dafür gesorgt, daß unsere Ver¬
wundeten sich über unsere Fronten in Feindesland unter¬
richten können. Möge daher , was wir alle hoffen, das
Diezer Kriegerheim seinen Zweck erfüllen uno »egensrerch
fü '' unsere Verwundeten werden, und wir somit wenigstens
einen Teil unserer Dankesschuld an ihnen abtragen.

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange , Bad Ems.

M , 7859, Diez, dm  1 . September 1915.

An die Gemeindebehörden des Kreises.
czm Anschluß an meine Aussührungsvorfchriften vom 14.

Anaust d. Js . I. 6557, Kreisblatt Nr . 191. zur Bekannt¬
machung vom 31. Juli 1915 M. 325/7. 15 K. R . A , be¬
treffend Beschlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von
fertigen , gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen au-
Kupfer , Messing und Reinnickel bestimme ich weiter:

1. Annahme von Altmaterial.

In Ziffer 6 Abs. 3 der Ausführungsbestimmungen sind

3 Zu ß 8 der Verordnung.
Es wird darauf hingewiesen , daß die^ _ _ _ _ den beauftragten

Behörden gegebene Befugnis , in einzelnen Fällen von der
Beschlagnahme , Meldepflicht und Ablieferung zu befreien , pch
nur auf die Verfügung M . 325/'7. 15. K. R . A. und auf den
Geschäftsbereich der beauftragten Behörde bezieht, »nd dag
die etwa durch andere Verfügungen ausgesprochenen Beschlag¬
nahmen und Bestandsmeldungen von der beauftragten Be¬
hörde nicht aufgehoben werden können. Es ist zweckmäßig,
wenn bei Befreiung seitens der beauftragten Behörden her¬
auf ausdrücklich aufmerksam gemacht wird.

4. Abruf d er eingesammelten Metallmengen
und Abrechnung.

Sämtliche Leistungen bis einschließlich Verladen in den' w . t .. r■ . .»Ci.—— Oft/vkirtvSrt

Eisenbahnwagen gehen zu Lasten der beauftragten Behörde.
Lediglich der Bahntransport geschieht auf Kosten und Ge' ahr

diejenigen Gegenstände im einzelnen aufgeführtz die außer
den durch 8 2cher Verordnung vom 31. Julr 191o M . 3-.o r.
15. K. R . A. betroffenen , noch zu den Uebernahmepreifen des
ß 9 derselben Verordnung angenommen werden dürfen.

Alle übrigen Gegenstände und Materialien dürfen nur
gegen die in Ziffer 7 der Ausführuugsbestimmungen genannten
gesetzlichen Höchstpreise übernommen werden nnt Ausnahme
derjenigen , welche offensichtlich von Händlern stammen und
demnach gemäß der Bekanntmachung vom 39. 4. Io ., be¬
treffend „Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen ',
(KreiSbl . Nr . 101) beschlagnahmt und meldcpflichtig stnd. ES
steht den Gemeindebehörden also frei , Altmaterial ans Haus¬
haltungen und von Privatpersonen abzunehmen , wenn sie dafür
höchstens die vorerwähnten gesetzlichen Höchstpreise bezahlen.
' Für die gegen die gesetzlichen Höchstpreise übernommenen
Materialien sind gesonderte Anerkenntnisbescheinigungen aus-
zuiertigen , unter entsprechender Abänderung des âls Anlage
2 zu der Verordnung vom 31. 7. 15. M . 325/7. Io . K. St-  4.
übermittelten Vordrucke. Demgemäß sind auch hierüber oewu-
dere Lagerbücher zu führen.

lieber die gegen die gesetzlichen Höchstpreis übernommen»
Materialien ist, entsprechend den in Ziffer 12 der r .us-
führungsbestimmungen gegebenen Richtlinien , an den Keer«-
ausschuß zu berichten , und es werden zweckmäßig hierfür die
als Anlage 3 der Anweisung übermittelten Vordrucke unter
Aendorung der Preise gewühlt.

Das zu diesem Zwecke noch nachgelieferte Formular , it
entsprechend handschriftlich abzuändern . Die gegen die ge¬
setzlichen Höchstpreise übernommenen Materialien find auf Ao-
rnf getrennt von den gegen die llebernahmepreiie i,e» z 9
übernommenen Gebrauchsgegenständcn zu verladen , und all
Altmaterial kenntlich zu machen. ^ .

Für die übernommenen Altmaterialien erhalten dre Ge¬
meindebehörden die verauslagten Beträge zuzüglich Mk. 0,20
für jedes Kg. erstattet.

der Kriegs -Metall -Aktiengesellschaft.
Die bei den Sammelstellen kostenlos abgelnnerten Me.

tallmengen find der Kriegs-Metall -Aktiengefellschast ebenfalls
kostenlos zu überlassen, jedoch werden auch hrerpir Mk. u.-O
für jedes Kg. vergütet . - . .

Es ist vorgekommen , daß Händler unter Hinweis tun die
Bekanntmachung M. 1./7. 15. K. R - A., betreffend ,,Best° nds-
meldung und Verwertung von Kupfer in Fertrgfabnka . en,
Pom 20 Juli 1915" , welche bekanntlich nur eine Bestands¬
meldung vorsieht , unter Angabe , daß eine Beschlagnahme rn
Aussicht steht, Kupfer in Fertigfabrikaten aus gewerblichen
Betrieben aufzukaufen suchen. Es besteht Gefahr , daß die,er
Aufkauf in der Absicht geschieht, die so gewonnenen Metall-
mengen den Sammelstellen der Kommunalverbände zuzufuhren
in der Erwartung , daß di- Uebernahmepreise des 8 9 der

Kursaal zu BadE
gamstag , den 4 . September

abends 8 1/* Uhr

Richard Wagner-Ate
gegeben von _

Frau Elsa ltehkopf - Westendorf (Mezzo-Soj
Herzoglich Anhaltische Kammersängerin,
Herrn ßicliard Schubert (Tenor) \

Königl. Preuss . Hofopernsänger vom Hoftheater
Wiesbaden,

Herrn Kapellmeister Julius Sehroeder (Kls
aus Wiesbaden.

Verordnung M . .325/7. 15. K. R . A . vergütet werden
mache darauf aufmerksam , daß die Annahme solcher Gegen¬
stände zu diesen Preisen in den Sammelstellen nicht statthaft ist

Der Vorsitzende des Kreisansschusscs.
Duderstadt . _ _

Verlaus uon Schweiiicstcischlonservcn.
Vom 1. September lfo. Js . ab werden beim Schlacht¬

hof Schweinefleischkonserven verkauft : _
1. Schweinefleisch in Brühe zum Prer,e von, 1 Mk. 40 Psg.

für eine Tote zu je V* Kg. .
2. Schweinefleischsülzezum Preise von 2 Mk. 50 Pfg . für

eine Dose zu je 1 Kg. ,
Ter Verkauf erfolgt nur an Selbstverbraucher gegen

Barzahlung . , _
Nur bis zu 5 Tosen können an ernen Käufer und an

einem Verkaufstage abgegeben werden.
B a d E m s , den 30 . August 1915 . '

Der Magistrat.

Vortragsfolge:
1. Arie der Elisabeth a. der Op. „Tannhäuser1

Frau Elsa Rebkopf -Westendorf.
2. Liebeslied a. d. Op. „Die Walküre“

Herr Richard Schubert.
3. Arie des Adriano a. d. Op. „Rienzi“

Frau Rebkopf - Westendorf.
4. Schmiedelieder a. d. Op. „Siegfried“

Herr Richard Schubert . iL
5. Wotans Abschied u. Feuerzauber a. „Die jWi

für Klavier Herr Julius Sehroeder.
— Pause . ■■- —

«au
i
%

6. Zwei Lieder a) Träume
b) Schmerzen

Frau Behkopf -Westendorf.
7. Gralserzählung a. d. Op. „Lohengrin“ in mtz

lieber Fassung. Herr Richard Schubert.
8. Ballade der Senta a. d. Op. „Der Fliegende Hol

Frau Rehkopf -Westendorf.
9. Parzifal Schlussgesang

Herr Richard Schubert.
10. Duett a. d. Op. „Tristan u. Isolde“ H

Frau Rehkopf -Westendorf u . Herr Richard SchiM
Flügel : C. Mand, Coblenz.

Während der Vorträge bleiben die Saaltüren gescbli
Preise der Plätze:

Numerierter Sitz M. 3, Parkett (nicht numeriert
Galerie M. 1. Im Vorverkauf bis Samstag aben
für Inhaber von Kur- u. Dauerkarten M. 2.50, M.
M. 0.75. Karten sind im Voraus im Kursaal(vi

Bailly) und an der Abendkasse zu haben.

Heizer
für dauernde Beschäftigung
gegen guten Lohn suchen

Gerbstoffwerke
Oberlahnstein.

II . Stock
ganz oder geteilt, za vermieten.

Haus Neichenhall,
Braubacherstr , Bad Ems . (7032

024

UM

2. Zu 8 2. Von der Verordnung betroffene
Gegenstände.

An den Sammelstellen find nur solche Gegenstände aus
Reinnickel anzunehmen , welche mit dem Stempel „Reinnickel
versehen sind, hiervon werden jedoch die unter Klasse B 2 des' ' ® _ . .. A *• * . fi_ _ ..rw

Nur solche Anzeigen, die
8 Uhr vormittags
nufere» Händen find,

können an diesem Tage Aus
»abme finden.
« «schüftsstelle der Z - itu » « .

Schöne Wohnung,
2 Zimmer und Küche, billig zu
vermieten . (7430

Kemmenauerweg 3 Ems

Echtes Kasseler
Simonsirot Äitf
da bei seiner Herstellung durch Va«
Ganzkornes die größtmöglichste Gm-
erzielt wird , Lt. § 45 der BundesraiN
vom 25. 1. 15 unterliegt dieses Br
Brotmarkenzwang . Stets echt zul

7026 ] Paul Viek , Bad «

rn

®w§.
Mraelitiicher GotteSdieuft.

Freitag abend 6,30
Samstag morgen 8,30
Samstag nachmittag 7,45
Samstag adcnd 7,50
Sonn ag morgen 7,00

Steuerzahlung.
Es wird nochmals an die Zahlung der §t!>

Abgaben für Juli / September 1915 erinnert.
Die kostenpflichtige ZwangsbeltrelvE

rückständigen Beträge beginnt in den nächsten
Diez, den3. September 1915.

Die

j 2 genannten Einsätze für Kocheinrichtungen usw. nicht betroffen.>)u ytj'.uujuv-u i iv+v,v- ^~—j---- / ,
Diese kommen in der Hauptsache nur in Anstaltskuchen ^ und
dergleichen vor und sind durchweg in einer Legierung hergestellt,
welche mehr als 90 Proz . Nickel enthält , demnach fallen sre
unter die Beschlagnahme. Sie müssen also zur Ablieferung
kommen, auch wenn sie den Stempel „Reinnickcl" nicht tragen.

Fertigfabrikate aus Reinnickel , die in Geschäften zum
Verkauf stehen, werden durch die Verfügungen vom ^ l». 4.
1915, M . 1/4. 15. K. R . A. und 31. 7. 1915, M . 325'7. ir -.
K. R . A. betroffen . Diese können trotzdem an die Gemeinde¬
behörden abgeliefert werden , denn laut einer Bekanntmatbung
im Reichsanzeiger werden sie durch diese Ablieferung von der
Beschlagnahme durch die vorgenannte Verfügung -vom 30. 4.
15. M. 1/4 . 15. K. R . A f'rei - Die Ablieferer haberi,
Anspruch auf eine Quittung über die abgetzeferten Gegen¬
stände, welche als Beleg für die Abgabe dient . .

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegen genommen bei unserer Hauptkasse ( Rhein ^ r?

42 ) den sämtlichen Lanclesbankstellen und Sammelstellen , sowie den K

asse
^om-

6 gebraucht ,Fahre«
neu hergerichtet,alle)
Zubehörteile , 8 «M>*

missaren der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt . .
Für die Aufnahme von Lomhardkredit zwecks Einzahlung auf die

Kriegsanleihen werden 5Vr % und , falls Landesbankschuldverschreibungen
verpföndet werden , 5% berechnet . Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern
der Kassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet ^werden , so ver¬
zichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung
bei unseren Torgenannten ZeiehnAngsstellen erfolgt.

Wiesbaden , den 1. September 1915.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

7031]

- Rhein « ^
IleclinM ji;■aschlnenbau,

Automobils« , " gTei
Tlirokt ioo , Frof-JL .

Cnautfoj^

Ehr .icher und 5
GarLenarv

Karl MichftL
Gin

zum Maschine
7037s Fürst «« «

Kiirkoninit ^ ion zu Bad Ems«
Sonntag , den 5 . September , nachmittags von 4 —6 Uhr

Militär konzert
ausgeführt von der Kapelle des Rhein. Pionier-Bataillons Nr. 8 aus Coblenz. Leitung: Kgl. Musikmeister Oskar Frey hold t.

Abends von 8 —IO Uhr:

Patriotischer Fest *Abend
bestehend aus

Militärkonzert , gemeinschaftlicher Gesang von liiedern und
Beleuchtung des Kurgartens.

n rwor FinwnWrn wird anheimsestellt sich am Sonntag vormittag im Kursaal be'm Hausverwalter Nagelungskarten zu erstehen.
D,ese Winken NageV , des in der Co.ooede aufgdstelllen Kreuzes von Eisen zum Besuch
des MUMAonzertes am Nachmittag und des Patriotischen Pest-Abends ,m Kurgarten, t7«

Mchliche
Sonntag, 5.̂ ^

SSormitWfi*
Herr Pü-

NachwiE

In dies«
Pfarrer Eu>m
lu-'g'n.
^ . „ T SeptSonntag , - - „ m

Vorm , w "
Tex. :
Nachm. 2 Uyr

Evan-A
Sonntag , v- 7

Bonn . 1» Up'
Gottesdienst

sirmaE
Die ersten
sind sUr

Wilhelms-

! C -
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